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Ein friedensvermittlungspersucl ) des Papstes
Erneute furchtbare Kümpfe in flandern.

Laadratsamtliche Bekaaatmachaagea.
KeKan»tmach« «g.

Vom S. August ab ist der Handel in Mairüben. Karotten
und Möhren mit Kraut verboten. Für diese Gemiisesorten ohne
Kraut gelten die festgesetzten Preise.

Bezirtöstelle für Gemüse und Obst für den
Regierungsbezirk Wiesbaden.

' Der Vorsitzende:
D r oe ge,

Geheime»- Aegierungsrat.
Der Erzeugerhöchstpreis ist auf 7 Pfennig, der Handelshöchst¬

preis auf 8 Pfennig und der Kleinhandelshöchstpreisauf iS
Pfg . für das Pfulld festgesetzt und unterm 4. August bereits ver¬
öffentlicht.

RüdeSheima. Rh., den 10. Aug. 1917
Der KreiSanSschnß des RheingaukreiseS. :

Keka««tmachirei§
Die Versorgung unseres Heeres und der Zivilbevölkerung mit

Brotaufstrtchmittrlnmacht eine möglichst restlose Erfassung und
Verwertung des Fallobstes zu einer dringenden Notwendigkeit.
Das Fallobst bildet einen erheblichen Teil unserer Gesamternte
an Apfel und Birnen und ist dank seiner guten Gelicrfähigkfit
für die Marmeladenherstellung besonders geeignet- Unter keinen
Umständen darf das Fallobst in diesem Jahr dem Verderben
anheimfallen oder im Wege des Schleichhandels der Allgemein¬
heit entzogen werden. . .

Durch die Magistrate oder Herren Bürgermeister in den
einzelnen Gemeinden werden Händler bestimmt oder Sammel¬
stellen errichtet, bei denen das Fallobst abgegeben werden kann.
Der Erzeugerhöchstpreis stellt sich für Fallobst bei Äpfeln auf 10
Mk. und bei Birnen auf 8 Mk. für den Zentner.

Büdesheim» den 10. Aug. 1917.
Der KreiSavöschuß des Rheingankreise».

KrKantttmach««- .
Nach 8 S der Bekanntmachung über dir Lieferung von

Hausbrandkohlrn aus Nr. 185 des „Deutschen Reichsanzeiger,
und Königlich Preußischen Staatsanzeigerr " vom 6. August ds.
Js . ist jeder Empfänger eines Frachtbriefes oder Schiffspapier es,
in dem die Brennstoffladung durch Aufschrift oder Aufdruck als
»Hausbrand" gebeunzetchent ist, verpflichtet, sofort nach Ankunft
des Eisenbahnwagensoder des Schiffer von dem Eingang jeder
Hausbrandlieferung unter Angabe von Mengen und Sorte dem

Vorstande de» KommuaalverbandesAnzeige zu machen. Nicht¬
befolgung dieser Anzeigepfiicht wird nach 8 7 der gleichen Be¬
kanntmachung mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geld¬
strafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft-
Neben dieser Strafe kann auf Einziehung der Brennstoffe erkannt
werden, auf die sich die Zuwiderhandlung bezieht, ohne Unter¬
schied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Nach 8 1 dieser Bekannmachung haben Händler und Ver¬
frachter buchmäßig den Nachweis über die ausgeführten Liefe¬
rungen und Versendungen von Hausbrand zu führen.

Dies» Bekanntmachung ist mit dem 6. August ds. Js . tn
Kraft getreten-

Die nach 8 5 zu erstattenden Anzeigen sind an di« Kriegs¬
wirtsschaftsstelle des Rheingaukreifes inRüd esh eim zu richten.

RüdeSheirn, den 14. Aug. 1917.
Der ArriiauSschuß de» RheingaureiseS.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WB. Große « Hariftquartier , 16. August(Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Hee"7<gruppe de» Grneral-Feldmarschaüs Krenprinz
Rupprecht von Bayer«.

In Flandern ist die zweite Schlacht entbrannt.
Der Ai tilleriekampf nahm gestern an der Küste und

zwischen Äser und Deule wieder äußerste Heftigkeit an,
wurde während der Nacht unvermindert fortgeführt und
steigerte sich heute früh zum Trommelfeuer. Hinter
dichten Feuerwellen lrat dann die englische Jufaatrie
zwischen Bixschoote und Wytschaete in 18 Kilometer
Frontbreite zum Angriff an.

Im Actois griffen die Engländer zwischen Hulluch
und Lens schon gestern Morgen mit vier kanadischer«
Divisivne« an. Sie drangen nach stärkster Feuerwirkung
in unsere erste Stellung ein und suchten durch dauernden
Nachschub frischer Kräfte die Einbruchsstelle beiderseits
von Loos zu vertiefen. Nach aufgefundenen Befehlen
war daS Ziel ihres Angriffes dar 4 Kilometer hinter
unserer Front gelegene Dorf Bendin-le-Vitil.

In tagsüber währenden erbitterten Kämpfen drängte«k
unsere Truppen durch Gegenangriffe den eingebrocheneil
Feind bi? über die dritte Linie unserer ersten Slellunsi
wieder zurück. Der Gewinn der Engländer ist gering;
in neuen Angriffen, die sich bis zu U Malen wiederhol¬
ten, versuchte der zähe Gegner am Atzend nochmals sein
Glück. Vor unserer Kampflinie brache« die feindliche«
Sturmwellen zusammen. Südlich von Hulluch und west¬
lich von Lens wurde der Angreifer, der an allen Stellen
des Kampffeldes schwerste Verluste erlitten hat, abgewiesen.

Bei St .Quentin entfalteten die Franzosen nachmittags
bffonders lebhafte Feuertätigkelt. ES gelang ihnen mit
etwa 300 Schuß auf die innere Stadt das PfarrhauA in
Brand zu schießen. Von dort sprang da» Feuer auf bi-
Kathedrale über, die feit8 Uhr 30 abends in Klammen
steht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Im mittleren Teil deS Chemin-deS-DameS herrschte

tagsüber lebhafte Kampftätigkeit der Artillerien. Nachdem
schon morgens ein Vorstoß gescheitert war, setzten anr
Abend starke französische Angriffe zwischen Cerny und
Gehöft Hurtebise in etwa 5 Kilometer Breite ein. Di c
Angriffe wiederholten sich; hin- und herwogender Kamps
tobte biS in die Nacht. Wir bliebe« voll i« Besitz
unserer Stellungen, die vergeblichen Anläufe haben den
Gegner viel » lnt gekostet.

An der Nordfront von Verdun nahm der Artillerte»
kampf wieder große Stärke an; französtscherseitS wurde
er aber nicht mit der Heftigkeit geführt wie am 12. und
13. August.

OestlicherKciegSschauplatz.
An der

Front des GrneralfeldmnrschallS Prinz
Leopold von Bayern

ist die Lage unverändert.

Der Aing der weißen Iran
Eine mysteriöse Geschichte von M . Kneschke-Cchönau.

(Nachdruck verboten.)
(12 Fortsetzung.)

„Du,>» virre aoer aucy mich nicht zu vergessen. Ich
bin ebenso Leidtragender . Was meinen Sie wohl, welches
Kapital ich aus dem Ringe hätte schlagen lönnen , ganz
abgesehen von der gewiß nicht kleinen Summe , welche
die Prinzessin mir dafür geböte» hätte . Bedenken Siedle
Anziehungskraft auf die lieben Fremden , wenn derLouen-
stein um eine solche Sensation reicher geworden wäre !"

„Na schön! Dann wollen wir zu dntt eine Eingabe
an die weiße Frau um Enschadigung machen und sie hier
in die Zisterne versenken," schlug die Schriftstellerin
launig vor.

Aber der Professor erhob abwehrend beide Hände und
rief beschwörend: „Um alles in der Welt, lassen Sie das
Weib in Ruhe ! Ich möchte darauf schwören, daß es kein
guter , sondern ein böser Geist ist, voller Tücken und
Rücken. Als ich vorhin in die Zisterne hinabsp-ihte,
klang's wie schadenfrohes Kichern aus der Tiefe. Und
haben Sie nicht auch zweimal den Hellen Ton vernommen,
der wie ein Triumphschrei klang, als der Ring Hinabsiel?
Lassen, Sie die Zisterne zumanern , Herr Doktor, und Eie.
verehrte Freundin , geben Sie es auf, de» Namen dieser
Frau weiter vom Verdacht des scheußlichen Kindermoros

zu reinigen . Es wird doch ewig eine Mohrenwäsche
bleiben . Und wenn sie durchaus den Grund wissen wollen,
weshalb die Gräfin den Derlobungsring nicht an Albrecht
zurückgab, so will ich es Ihnen sagen : aus purer Selbst¬
sucht, Geiz und Aberglauben. Der Ring sollte bekaimtuch
nicht nur vor Krankheit schützen, sondern auch vor übler
Nachrede, na , und die zu fürchten, wird sie wohl Ursache
gehabt haben ."

„Pfui I Wie kleinlich. Professorchen!" schalt Ada von
7-i.ussow. „Weil Sie sich von ihr genasführt halten , sind
sie gleich überzeugt, daß sie ein böser Geist ist und das
Verbrechen an ihren Kindern begangen hat. Und ich
hatte Sie doch schon so schön bekehrtI Jedenfalls glaube
ich weiter an ihre Unschuld, ebenso, daß diese, von uns
al » Bosheit angesehene heutige Tat ihre psychologische
ßöegründung hat, die ich sicher noch herausfinden werde ."

„Nun sind wir ja glücklich ganz und gar vom MiM-
zismus eingesponnen," lachte der Burgherr . „Dagegen gibr
es n-ir ein wirksames Mittel : Hinaus in Luft und Sonne!
Ich schlage vor, Sie begleiten mich nach Grafental , wo
ich heute noch ein Geschäft zu erledigen habe. Wir haben
noch genügend Zeit für diesen kleinen Ausflug."

Der Vorschlag wurde als willkommene Zerstreuung
gern ongenonnnen . Eine Viertelstunde später befand man
sich schon auf dem idyllischen Waldwege, der -auf der 5)öhe
des Berges gen Grafmtal führte. Während dieses Spazier¬
ganges brachte Ada von Wussow das Gespräch auf ihren
Plan , ein Kindchen zu adoptieren, um die Einsamkeit

ryres 2iajeins zu beleben, und erbat die Ansicht und den
Rat ihrer Freunde . Zu ihrem Erstaunen äußerten sich
beide ablehnend gegen den Plan . Der Burgherr hegte
Bedenken, ob ein kleines Kind nicht eine zu große ßnft
und Ablenkung von ihrem Berufe bilden würde, und der
Professor meinte, daß ein Kiyd ihr Leben doch nicht so
ausfüllen würde, wie sie jetzt vielleicht glaube, und dust
man zu leicht bittere Enttäuschungen bei der Charakter¬
entwicklung freinder Kinder erlebe. Dabei hatte er sie mit
eigentümlich beredten Augen angesehen, aus denen das
Weh der eigenen Vereinsamung und eine stumme Bitte
gesprochen hatte . In tiefes Nachdenken verloren war >ie
weiter neben den Herren einhergeschritten, ohne an ihren,
Gespräch über mittelalterliche Baukunst besonders teilzu¬
nehmen . Der Burgherr hatte die Blicke zwischen den,
Paare wohl gesehen, dachte sich sein Teil und schmunzelte
vergnügt bei dem Gedanken, daß doch noch eine klein
Sensation für den Lauenstein aus der verunglückten
Ring -Angelegenheit sich entwickeln würde.

Erst spät abends kehrte man auf die Burg zurück.
Beim Tee, der im Rittersaal aufgetragen wurde, wo kin
lustiges Kaminfeuer brannte, erzählte der Bibliothekar , d>,fz
seine Nachforschungen, wer die Deckel von der Ziste' ' e
abgehoben hoben könne, erfolglos gewesen seien ; denn
weder das Burggesinde noch einer von den Gästen sei
an der Zisterne gewesen, noch habe man jemand dortbemerkt.

(.Fortsetzung folgt)



Front des Generaloberst Erzherzog Joses.
In VrrfolgnngSgefkchten brachen deutsche und

österreich-ungarische Truppen mehrfach den Widerstand
feindlicher Nachhuten im Gebirge südlich deS Trotusul-
TaleS.

HtkreSzr«ppe des GeveralfeldmayschallS
von Mackensen.

Nördlich von Straoani und Panciu wehrten preußische
und bayerische Regimenter erfolgreich zahlreiche Angriffe
der Rumänen und neu herangeführter russischer Kräfte ab.

Am Sereth wurde der noch auf dem Westufer haltende
Feind durch kraftvollen Angriff unserer Truppen über den
Fluß zurückgeworfen.

S4 Offizier«, darunter französische, 3 500 Mann,
16 Geschütze und über 50 MaschinenGewehre blie¬
ben itt unsere» Hemd

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

ver erste emraiguar tkrmeister:
Endender !T.

WTB. Großes Hauptqaartier, 17. August.
Westlich er Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern.

Ein neuer, der zweite Großkampftag der Flandern.
Schlacht, ist zu unseren Gunsten entschieden, dank der
Tapferkeit aller Waffen, dank der nie versagenden Angriffs-
kraft unserer unvergleichlichen deutschen Infanterie!

Nach elnstündigem Trommelfeuer brach am Morgen des
16.8. dieBlüte des englischen Heeres auf dem nördlichen Flü-
gel, begleitet von französischen Kräften, tief gestaffelt zum
Angriff vor. Auf 30 Kilometer Front, von der Mer bis
zur Lys, tobte tagsüber die Schlacht.

Der an dem Mer-Kanal bei Drie Grachten vorgescho¬
bene Posten wurde überrannt. Der Feind erkämpfte sich
auch das nördlich und östlich von Bixschoote von unseren
Sicherungen schrittweise aufgegebene Vorfeld der Kampf,
ftellung am Martj-Vaat.

Die Engländer durchsttetzou bei Langemarck unsere
Linien und drangen, Verstärkungen nachschiebend, bis
Poelkapelle vor. Hier traf sie der Gegenangriff unserer
Kampsreserven. I « unwiderstehlichem Ansturm
wurden die vorderen Teile des Feindes überwältigt,
feine hintere« Staffeln znrückgeworfen. Am
Abend war nach zähem Ringen auch Langemarck und
unsere verlorene Stellung wieder in unserer Hand.

Auch bei St. Julien und an zahlreichen Stellen weiter
südlich bis nach Warneton drang der Gegner, dessen ver¬
schlagene Angriffstruppen durch immer neue Kräfte ersetzt
wurden, in unsere Kampfzone ein. Die Infanterie hielt
den gewaltige« Stotz überall aus nud warf de«
Feind unter enger Mitwirkung der Artillerie und Flieger
wieder zurück. An den von RoulerS und Menin auf Wern
führenden Straßen drangen sie über nufere alte Stellung
hinaus in erfolgreichen Kämpfen vor.

In allen anderen Abschnitten des weiten Schlachtfeldes
brach der englische Ansturm vor unseren Hindernissen zu¬
sammen. Trotz schwerste» Opfer haben die Eng-
Länder nichts erreicht! Wir haben in der Abwehr
einen volle« Sieg errungen. Il.erschüttert, in ge-
hobener Stimmung steht unsere Front zu neuen Kämpfen
bereit.

Im Artoir griffen die Engländer gegen Äbend bei Loos
wiederum heftig an. Oertliche Einbrüche wurden durch
kraftvolle Gegenstöße wettgcmacht.

St . Quentin lag weiter unter französischem Feuer.
Der Dachstuhl der Kathedrale ist cingestürzt, dar Innere
der historischen Bauwerks ausgebrannt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Au der Aisue scheiterten Teilangriffe der Franzosen

östlich von Cemy.
Bei Berdun entwickelte sich die Artillerieschlacht Mittags

wieder zu höchste» Stärk«. Der Feind griff bisher nicht
an. Auf dem Osiufcr der Maas brachen rampsbewährte
badische Regimenter überraschend in den Eourriere-
Wald vor, zerstörten seinoliche Angriffsarbeiten und kehrten
mit mehr als 600 Gefangenen von 3 französischen
Divisionen zurück.

LS frludliche Ft-rgzeuge wurden abgeschoffen.
Rittmeister Freiherrv. Rtchthoscn hat den 58., Ober¬
leutnant Dostler oen 25. Luftsteg davon getragen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Gmeralseldmarkchalls Prinz Leopold

von Bayern.
Keine größeren Kampfhandlungen. Vielfach anflebende

Artillerietätigkeit und Borseldgefechte.
Heer«»sr»«t des Generalobersten« rzherzos Josef.

Nördlich von Holdaa. d. Bistritza und südlich des
TrotuS-TaleS spielten sich für uns erfolgreiche Kampfe ab.

Heeresgrappe des Kerieralfeldmarschalls
van Mackensen.

Rumänisch-russische Vorstöße nördlich von Focsani und
am unteren Sereth schlugen verlustreich fehl.

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

ver erste GeneralquartiermeUter: CudendorfT.

TelWime des Kaisers.
WB. Kerlin, 17. August. (Amtlich.) Seine Majestät

der Kaiser sandte Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen
Rupprecht von Bayern folgendes Telegramm:

„Ich beglückwünsche Dich, die Führer und Truppen
Deiner Armeen zu dem glänzenden Erfolg des gestrigen
Schlachttages in Flandernu. zu dem AuZgang der schweren
Kämpfe an der Arrasfront. An dem unerschütterlichm
Siegeswillen von Truppen aller deutschen Stämme
zerschellt die Angriffskraft der dort kämpfenden Teile
des englisch-französischen Heeres. Mit mir ist das Vater¬
land stolz auf feine Söhne, e«wird, so hoffe ich fest, nie
vergessen, was Führer und Soldat im Felde leisten.
Heute dankt es mit mir Deinen tapferen Truppen.

Wilhelm  I . 8 ."
WB. fferli», 17. August. (Amtlich.) Telegramm

Seiner Majestät des Kaisers an den Kronprinzen:
An seine Kaiserliche Hoheit dm Kronprinzen dcs

Deutschen Reiches. Ich bekomme soeben die Meldung
von der kühnen Unternehmung badischer Truppen auf
dem Ostufer der Maas. Sprich ihnen meinen kaiser-
lichen Dank und meine Anerkennung aus. Wie an
der Flandernfront bestätigt sich auch vor Berdun deut¬
scher Angriffsgeist. Wilhelm.

Allgemeiner Rückzug in Rumänien.
* Genf. 17. August, (zb.) Der allgemeine Rückzug

der rumänischen Armee hinter den Sereth wurde ange¬
ordnet. Der Feind dränge so ungestüm nach, daß man
mit der „Möglichkeit von Verlusten rechnen müsse."

All Friesnskttschltz ies Papstes.
Re« . 14. August. (Stesani.) .Corriered' Jtalia"

schreibt zu der Friedensnote des Papstesr Unsere Leser
wissen, daß der Papst für die Anerkenanng der berechtigten
Ziele der Völker und Nationalität«« ist und darin eine
der wesentlichen Grundlagen eines gerechten Friedens sieht.
Sie können auch deffen sicher sein, daß der Pavst, der
unaufhörlich das zu erreichende Ziel, nämlich einen dauer¬
hafte« Krirdr«, vor Augen hat, nicht umhm kann, eine
Lösung der Krage« vorzuschlagen, die ein ständiger Keim
eines Konfliktes gewesen sind und in Zukunft noch sein
würden, ebenso wie die Annahme von fortschrittlichen
Maßregeln, um in Zukunft die Möglichkeit eines neuen
Krieges in die Ferne zu rücken. Alles in allem glanbcn
wir, daß die Blätter nicht weit von der Wahrheit ent¬
fernt sind, wenn sie dem päpstlichen Schriftstück sehr große
Bedeutung beimessen.

Die „Tribuna" glaubt zu wissen, daß das päpstliche
Frirdrn-dokumrnt zunächst an die ftüheren Schriftstücke
deS Papstes zugunsten des Friedens erinnert und beklagt,
daß den Ermahnungen des Papstes nicht genug Gehör
geschenkt worden sei. Das neue Dokument bringe dann
bestimmte Vorschläge. In ihm würde eine große Nolle
spielen der allen freien Staaten teure Gedanke, daß der
Friede auf dem Recht und nicht auf der Gewalt bc-
gründet werden müsse, sowie der moderne Gedanke von
Richterstühlen der Nationen, die die Durchführung ihrer
höchsten Entscheidungen erzwingen können. Weiter würden
in dem Schriftstück eine Rolle spielen die Freiheit der
Meere, das Schiedsgerichtsverfahren, der Verzicht auf
SchadlaShaltnug. In feinem mehr ins Einzelne gehenden
Teil werde das Schriftstück für eine Räumung und volle
Wiederherstellung Belgien» und der besetzte« Departe¬
ments Frankreich- eintreten, ebenso für eine Zurückgabe
der deutschen Kolonien. Auch die Fragen Elsaß-Lothrin¬
gen, Trentino, Triest würden als Hauptpunkte darin Vor¬
kommen, doch würde dabei auf beiden Seiten ein Geist der
Veisönltchkeit empfohlen und einige Opfer an die Inter,
essen der Welt. Den Fragen des Dst«»S und des Bal¬
kan- würde weniger Wichtigkeit beigelegt, doch würde
auch für sie der Geist der Billigkeit und der Gerechtigkeit
angerufen und empfohlen, den Wünschen der Völker Rech¬
nung zu tragen, besonders der durch den Krieg hart
und schmerzlich geprüften, in erster Linie des polnischen.

(„Berliner Norgenzeitung.")
Zm  Triedentanaeboi Her Papstes.

TU. Amsterdam, 17. August. („Morgenpost/) Im
Gegensatz zu den meisten englischen Plessestimmen sagt
die„Westminster Gazette", das Organ Asquith, daß die
alliierten Regierungen daS Friedensangebot deS Papstes
sehr sorgfältig erwägen und daß sie nicht wünschen, das¬
selbe von der Hand zu weisen durch die Idee, daß eS
eine deutsche Jntrigue sei; die Regierung, die mit Beginn
der vierten KrtegSjahrrS alle Tatsachen übersteht, und
eine große Anzahl von Dingen zur Erwägung zieht, die
dem Publikum garnicht oder nur halb bekannt sind, will
danach handeln.

Zur TricrtcnsHotc der Papstes.
* G»«f. 17. August, (zb.) Der Pariser„Matin"

meldet: Eine Konferenz der Alliierten, die sich mit der
Friedcnsnote deS PapsteS befaffen soll, findet schon in der
kommenden Woche aus französischem Boden statt.

sriedtnrpropagandai« Italien.
* Amsterdam, 17. August. Dem„Algemem HandelS-

blaad" wird aus Lausanne geschrieben, daß die offiziellen
italienischen Sozialisten mit dem Ruf nach sofortigem
Frieden um jeden Preis ernst machen. Als vor einigen
Tagen die zwei Deligierte des Arbeiter, und SeldatenrateS in
Mailand ankamm, hielten die Sozialisten zusammen mit
den Gewerkschaften trotz des Polizeivecboles einen großen
Umzug durch die Stadt. ES konnte auch nicht verhindert
werden, daß sie am SamStag Abend eine Riesenversamm«
lung und Friedenskundgebung veranstalteten. Zahlreiche
Abgeordnete und Parteiführer hielten pazifistische Reden,
die lauten Beifall ernteten. Die Friedenspropaganda in
den LolkSkreisen wächst zusehend.

Englische und französische Arbeiter für Stockholm.
* Amsterdam, l7. August, (zb.) Der„N. Notterd.

Eour." meldet aus Stockholm: Troelstra gad der Ueber.
zeugmig Ausdruck, daß die englischen und französischen
Arbeiter eine Aktion unternehmen werden zu dem Zwecke,
ihre Regierungen entweder für Stockholm zu gewinnen
oder sie wegzujagen.

ver Brotprti* I» kstgläfick
WTB. Brr «, 12. August. Gemäß der kürzlich er¬

folgten Ankündigung RhooddaS wird vom 15. August in
England daS Vierpfundbroi zu dem Einheitspreis von 9
Pence verkauft werden. Diese Maßnahme, zu der sich die
Regierung entschließen mußte, um dem LolksnnwiUen
über die durch den Krieg, insbesondere durch den Tauch¬
bootkrieg verursachte LebenSmittelteuerung zu steuern, ist
selbstverständlich nur durch bedeutende staatliche Zuschüsse
unter der Uebernahme aller größeren Mühlen durch daS
Nahrungsmittelamt durchführbar. Nach einer Berechnung
des früheren Schatzkanzlers Mc. Kenna wird dem britischen
Staatssäckel viese Erkaufung des inneren Friedens jährlich
38 Millionen Pfund kosten.

€rnst der Lage in Petersburg.
* Zürich, 17. August, (zb.) Nach Telegrammen

der Blätter über Stockholm stellte das schweizerische Konsulat
in Petersburg es den schweizerischen Staatsangehörigen
anheim, Petersburg zn verlassen. Man erblickt in dieser
Maßnahme eine unmittelbare Bestätigung des Ernstes der
Lage in Petersburg.

grftlti. ktr»Wt Hßtzritzle».
X Eltville, 18. August. Wieder haben zwei Söhne

unserer Stadt daS„Eiserne Kreuz" 2. Klasse erhalten und
zwar die Herren: Musketier Heinrich Holland  und
Ersatz-Reservist Franz Färber.  Wir beglückwün¬
schen beide tapferen Helden zu ihrer hohen militärischen
Auszeichnung.

— Eltville, 18. August. (Stärkere Abnahme von
Schweinen.) Zur stärkeren Abnahme von Schweinen hat
das KriegSernährungsamt dir LandeSfleischämter ermäch-
tigt, Ferkel und Läuferschweine in nächster Zeit soviel wie
möglich dem Verbrauch zuzuführen. Die LandeSzentral-
behörden können hierzu die Preise für Läufer bis zu 70
Kg. Lebendgewicht um eine Klasie erhöhen und für Ferkel
angemessene Preise, soweit nötig, festsetzen. Sie werden
auch Hausschlachtungenunreifer Schweine während der
Ernte möglichst zulassen, wenn die gesetzlichen Voraus¬
setzungen sonst vorliegen. Fleisch von Spanferkeln bi8
zu 30 Pfd Lebendgewicht soll nur zuV« auf die Fleisch,
karte angerechnet werden; die Landesbehördcn können eS
auch kartenfrei zum Berkaufe zulassen. Zwecks dieser
Maßnahme ist einmal, den vielfach die ganze Schweine,
zncht bedrohenden Preissturz für Ferkel, die bei Futter¬
mangel bisweilen zu Schleuderpreisen abgestoben werden
müsien, aufzuhalten, sodann aber die für die Mästung
beltiminten Schweinebestände nicht zu grob werden zu
lassen, damit sie nicht im Mißverhältnis zu den erlaubten
Futtermitteln stehen.

x Eltville , 18. August. In der Kriegszeit verdient
folgendes altbewährte Hausmittel besonpere Beachtung.
Um geronnene Milch gleich wieder herzustellen, mischt man
eine oder mehrere Messerspitzen voll gereinigtem kohlen-
saurem Kali(gereinigte Pottasche) je nach der Menge der
geronnenen Milch darunter und läßt dieselbe aufkochen.
Der gewünschte Zweck wird dadurch sofort erreicht.

— Eltville, 18. August. In Beantwortung einer
Anfrage über die Sicherstellung der Winterkaltoffeln für
die Großstädte teilte, dem „Berl. Tagebl." zufolge, der
Oberbürgermeister von Halle mit, daß der Präsident deS
KriegSernährungSamteS ihm erklärt habe, eS bestehe der
feste Plan, die ganze Kartoffelernte zu beschlagnahmen.
Nähere Erwägung,-» schweben zurzeit noch. — In einer
Eingabe an das KriegsernährungSamt tritt Oberbürge»
meistcr Plaßmann, Paderborn, dafür ein, daß zur Ver¬
sorgung mit Winterkartoffeln mindestens eine Kopf, und
Wochenmenge von l0 Pfd. fretgezeben wird. DaS Ver¬
langen wird begründet durch die zn erwartende gute
Mittelernte und mit dem Hinweis, wieg fährlich rS sei,
die beste Versand» und EinkellerungSzeit zu versäumen.
Zum mindesten soll den Kommunalverbände die Erlaub-
nis der Selbstversorgung nach dieser Menge verteilt
werdm. — Die Dortmunder WohlsahrtSkommtssion de-
Ichloß, die Stadtverwaltung möge bei der Regierung
energisch gegen die Festsetzung einer Kartoffelration vonb
Pfund protestieren. Zehn Pfund sei das mindeste, was
der Bevölkerung pro Kopf und (Loche gegeben werden
muffe.

O Eltville. 18. August. In der gestern Abend im
Restaurant „Zum Guten berg*  abgehaltcnen Vor-
standssttzulig des „Geflügel ., Kaninchen - und
T i er schu tzver eins"  teilte der Vorsitzende Herr
Wi ßm a nn mit. daß der Verein in dm Verband auf-
genommen sei. Ferner wurde eine Einladung des Schier-
stelner Vereins zu der am e. und 7. Oktober dortselbst



fiflitfhtienben Kaniuchen-AuSstellung zur Kenntnis gebracht,
xie Beschlußfassung über einen von dem Ausstellungs-
veriin gewünschten Ehrenpreis wird bis zur nächsten
MnatSversammlung auSgcsetzt. In dieser nächsten Ber-
Mmlung sollen weiter geeignete Schritte zur Beschaffung
„OH Futtermitteln unternommen werden. Es wurde der
Mschlag gemacht, sich dieserhalb an den Verband und
gn die KreiSsuttermittelstellezu wenden. Die nächste
DnatSversammlung findet am Donnerstag, den 6. Sep-
jeinber statt.

4 GltvM «, 17. August. (Kennzeichnung des Reise¬
gepäcks) Laut Bekanntmachung des Reichseisenbahn-
gniteS vom 23. Juli 1917 ist in die Eisenbahn-BerkehrS-
Mung mit Wirkung vom 15. August 1917 folgende
neue Bestimmung ausgenommen worden. „Jede? Gepäck¬
stück muß die genaue und dauerhaft befestigte Adreffe
des Reisenden(Name, Wohnort, Wohnung) sowie den
ziameu der Aufgabe- und Bestimmungsstation tragen."
Die Gepäckschalter geben geeignete Anhänger zum Selbst¬
kostenpreis an die Reisenden ab.

□ Grstrich, 15. August. Die Weinversteigerungdes
Herrn Anton Nagler,  Weingutsbesitzer hier, brachte
Nn AuSgebot von 9 Nummern 1915er und 191 eer
Weinen aus Lagen der Gemarkungen Oestrich, Mittel-
heim und Winkel. Diese Weine wurden glatt zuge«
schlagen. Im einzelnen kosteten3 Halbstück 1915 Mittel,
heimer Honigberg 3820, Neuberg Auslese 5720, Honig¬
berg AuSlese 7050 Jt , 2 Halbstück Oestricher Pflanzer
4550, Ktserweg 4560 Jt,  2 Halbstück Winkeler En sing,
8330, Eckeberg Auslese 7310 Jt,  1 Viertelstück Oestricher
Kiedricherwcg 2065 Jt,  zusammen 41400 Jt,  durch¬
schnittlich daS Stück 11040 Jt,  i Viertelstück I9l6er
Uittelheimer Neubcrg 1140 Jt  Der gesamte Erlös be¬
trug 42 540 Jt  ohne Fässer. ,

Fliegerangriff auf russische Stützpunkte in der Ostsee.
24 500 Tonnen auf dem nördlichen Kriegsschauplatz

versenkt.
1» Jtt « .

.1 Hatteirheim . 15. August. Herr Carl  G o ss i
Weingutsoesitzer hier, versteigerte bei gutem Besuch i
Halb stück 1916er, 43 Halbstück 1915er Rhejngauer natur¬
reine Weißweine, 3 Halbstück 1916ec und 4 Halb-
sowte4 Viertelstück 1915er Ober-Jngelheimer Rotweine.
Diese Weine gelangten bis auf 16 Nummern zum Zu¬
schlag. im übrigen brachte das Stück 1915er Weißwein
bis 12 240 und 13 140 Jt,  1915er Rotwein bis 8000
Jt.  Erlöst wurden für 3 Halbstück 19l6tr 2500, 2520,
2530, .4t.  zusammen 7550 Jt,  30 Halbstück 1915er
Weißwein 3030—6570 Jt,  zusammen 123 400 Jt,
durchschnittlich das Stück 8236 Jt,  3 Halbstück 1916er
Rotwein 3010 1810 3420 zusammen 9740 Jt,  2
Halbstück 1915er Ober-Jngelheimer Rotwein 3560, 8600
A,  4 Viertelstück 1880, 1900, 1980, 2000 Jt,  zusammen
14920 Jt,  durchschnittlich das Stück 7460 Jt.  Der
gesamte Erlös stellte sich für 36 Halb- und 4 Viertelstück
guf 155 510 Mk. ohne Fässer.

Einführung de» gleichen Wahlrecht« in Preußen.
Ergebnisloser Luftangriff auf Konstaritinopel.
Eine Reihe englischer Gräben bei Monchy erstürmt.
Neue Kämpfe an der Lomnica-Stellung.
Englischer Truppentransportdampfer versenkt.
Größere Anzahl Dampfer um England herum versenkt.

1 » F, »N.
Hindenburg und Ludendorff wieder in Berlin
Neue Sturmerfolge an der Höhe 304.
Angriffe an der Lomnica-Linte gescheitert.
Wieder 24 000 Tonnen versinkt.
1s feindliche Flugzeuge an der Westfront vernichtet.

14. Juli.
Rücktritt Bethmann HollwegS, Nachfolger Dr. Michaelis.
Englische Angriffe bei Lombartzyde abgewiesen.
Französische Grabenstücke bei Reims im Sturm genommen.
Englisches Großkampfschiff in die Luft geflogen.
In der Nordsee 15 Fahrzeuge versenkt.
21 feindliche Flieger und 1 Fesselballon vernichtet.

1». Juli
Im Atlantischen Ozean 31000 Tonnen versinkt.
Sturmerfolg am Chemin-deS-Dames.
Französische Angriffe in der Champagne abgeschlagen.
Vergebliche russische Angriffe bei Kalusz.

1«. Juli.
Englische Angriffe bei Lombartzyde abgewiesen.
Schwere Verluste der Franzosen bei Courtecon.
Im nördlichen Sperrgebiet 24 000 Tonnen versenkt.
OesterreichischerU-Bootangriff auf Dema in Nordafrika.
Erfolgreicher Fliegerangriff auf die Insel Oesel.

17. Juli.
Neue Sturmerfolge bei Comtecon und am Pöhlberg.
Masienangriffe bet Cerny verlifireich gescheitert.
Die Russen über die Lomnica zurückgeworfen.
Räumung von Kalusz durch die Russen.
Englischer Ueberfall auf deutsche Frachtschiffe in hollän¬

dischen Gewäffern.
18. Juli.

Erbitterte Kämpfe auf dem linken Maasufer.
Weitere Fortschritte an der Lomnica-Linie.
Die Höhen von Nowica im Sturm genommen.
Im englischen Kanal 23 000  Tonnen versenkt.

Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Bocge. Eltville.

Lin )Vort über äeutsebe^rsuenkleiäung.
** Schierster», 15. August. Eine unerwartete Freude

bereitete die Firma Schulz L Braun  ihren Arbeitern,
indem sie jedem mehrere Flaschen Wein 1915er Hallgartener
überreichen ließ. In der jetzigen Zeit der Weinteueruug,
and zur Kciegszeil. in der fast Jeder nur auf sich selbst
bedacht ist, verdient die hochberzige Spende der Firma
Schulz& Braun an ih:e Arbeiter doppelte Anerkennung.
Sie ist in der Tat ein Lichtblick in die düstere Zeit des
Egoismus und des Wuchers und ist ein erfreuliches
Zeichen des guten Einvernehmens zwischen der Firma und
ihren Arbeitern.

*Bon einem Blumentopf erschlagen. Der siebenjährige
Sohn dcs Bergmanns S emml er in Lochum befand
sich aus der Straße beim fröhlichen Spiel. Bei einem
plötzlichen Windstoß wurde aus d m vierten Siockwerck
eines Hauses ein Blumentopf herabgewcht. Dieser fiel
dem Knaben so unglücklich auf den Kopf, daß der Kleine
blutüberströmt zusamwenbrach und bald darauf verstarb.

* Seife au » — Kutter . Durch die Fachblätter
geht folgende Mitteilung: „Wo dieV ut 1er hinkommt,
weiß die in Hannover erscheinende„Deutsche Rabatt.
SparvereinS-Zeitung" zu melden, in der wir folgende
aufsehenerregende Meldung lesen: „Die Molkereigenossen¬
schaft bei Elbing wurde von der „Zentral-Einkaussgesell-
Ichaft" veranlaßt, Butter zu reservieren und sie der
«Z.-E.-G." zur Verfügung zu halten. Es handelt sich um
große Mengen; Hunderte von Zentnern wurden aufge-
ipejchkrt und lagerten in der Molkerei. Trotz mehrfacher
Mahnung wurde aber die Butter von der „Z.-E.-G."
nicht abgenommen und der Vorrat wurde immer größer.
Zugleich verlor aber die Butter infolge der langen Lager¬
zett erheblich an Güte; schließlich war sie ganz verdorben.
Nunmehr erfolgte die Mitteilung an die „Z.-E.-G.", daß
die Butler verdoibcn sei, und daß die übrige noch lagern¬
de Butter ebenfalls ungenießbar würde. Wochenlang
kam keine Antwort; dann traf die Anweisung der„8.-E.-G.
kin, die Butter an Seifenfabriken abzugeben. Da für
Butter Berkehrshöchstpretsebestehen, so machte die
-Z.-E.-G." natürlich mit diesem Butterhandel ein sehr
»Utes Geschäft. Wenn uns diese Mitteilung nicht von
absolut einwandfreier Seile zugegangen wäre, würden
dir sie nicht glauben. So scheint es unS dringend er-
forderlich, den Fall aufzukiären und in die Butlerge¬
schäfte der „Z.-E.-G." näher hineinzuleuchten."

Aikgschronil dcr„TclegraWi-Union"
S. Juli.

glänzender Sturmerfolg am Chemin-deS-Dames.
Neue heftige Kämpfe bei StumSlau.
^llrktjcher Sieg über die Russen an der persischen Äienze.
25000 Tonnen um England herum versenkt.
"to Juni über 1 Million Tonnen versenkt.
* 10. Juli.
»kindliche Trilangriffe an der Westfront abgeschlagen,
gesteigerte GefechtStäligkeit bet Riga und Dünaburg.

feindliche Flugzeuge im Juni abgeschossen.
WO 000 Mann englische Verluste seit Februar.
" 500 Tonnen von einemU-Boot vernichtet.

» Juli.
Kronprinzen nach Berlin.
Sorstoß an der sjjser, 1250 Gefangene.

Prüfung des
erfolgreicher

Kt.  6702.
einfache 35hife
»» > Nliederrcck
mit Trägern.

Zur Sommerfrische recht geeignet
scheint nebenstehende Vorlage , die auf
die vielfachste Weise ausgeführt werden
kann. In ganz einfacher, zum täglichen
Gebrauch bestimmten Art, sowie auch
als Gesellschaftskleid geeignet. Unsere
Darstellung erhielt eine aus weißem
Chinakrepp gefertigte Bluse, die oben
und unten eingereiht wurde. Recht
kleidsam ist der spitze Ausschnitt. Statt
der hier angegebmen blusigen Aermel
sind auch welche mit hoher Stulpe im
Schnitt vorgesehen. Mieder und Rock
sind aus sein punktierter stahlblauer
Fulardseide gearbeitet. Die schmalen,
dem Mieder angeschnittenen Träger
erhalten auf der Schulter ein flottes
Schleifchen, und durch die hübsche
Stickerei wird das Mieder noch gehoben.
Der 2,55 m. weite Rock wird oben
eingeretht. Das reizende Kleid kann
mit Hilfe eines Favoritschnittes von
jeder Frau gearbeitet werden. Schnitt
zur Bluse unter Nr . 6707 in 40, 42, 44,
46, 48, 50, 51 cm halber Oberweite 60
Ps , zum Rock unter Nr . 3525 in 86
400. 104, 108, 116, 125 cm Hüstw. 8Ö
Pfg . Aufplättmuster Nr . 34550 für 70
Pfg . Zn beziehen von der Modezen¬
trale , Dresden -N . 8. H. H.

Leiste Mtzriltzleil.
Die englische Kommission in Stockholm.

10 . §tvn,  17. August. („Vossische Zeitung.") „Daily
Telegraph" erfährt, daß der Vollzugsausschuß des Arbeiter-
rates, welcher gemäß den Instruktionen der Konferenz vom
lebten Freitag handelt, 8 Mitglieder dcs Komitees zu
Vertretern in Stockholm bestimmt hat, und zwar:
Renaudel, Heuderson, Purdy, Tyne, Mare Query, Robin-
son, Turner, Charter und Byzuann.

Italien und die Pnpftnvtc.
Tü. Mir », 16. August. („Berliner Tageblatt.")

Die „Neue Freie Presse" schreibt: der„Corriered'Jt .lia"
meint, der Papst wünsche gerade die Lösung solcher Fra¬
gen, die dauernde Konflikts keime warm unü künftig sein
würden. W>.nn darunter auch der Besitz von Triest ver¬
standen sein sollte, kann nicht früh und bestimmt genug
er.' lärt werden, daß es über diese Frage für uns keine
Erörterung geben darf. Wir haben diesen Besitz in 10
Jsonzoschlachten nicht deshalb rühmlich verteidigt, um ihn
uns dann in Verhandlungen abringen zu lassen.

Versenkungen.
TU. Karlsruhe , 18. August. („Lokal Anzeiger."

Ageneia Stephani meldet: daß in der zweiten Augustwoche^
6 italienische Dampfer und 5 italienische Segelschiffe ver¬
seilt wurden.

Der heutige Tagesbericht.
WTB. «rotzo » Hauptquartier , is . August 1917.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe det Grnrralfeldmarschallt Kronprinz

Rnpprecht vou Bayer«.
Auf dem Schlachtfeld in Flandern steigerte sich der

Attilleriekampf an der Küste und nördlich von Apern
wieder zu äußerster Stärke, sonst blieb das Feuer geringer
als in den letzten Tagen.

Beiderseits der Bahn Boesinghe—Staden führte der Feind
nachmittags einen starken überraschenden Teilangriff,
bei dem Langemarck nach erbi tertem Kamps verloren
ging. Wir liegen in flachem Bogen um das Dorf.

Im Artois stellten sich unter starkem Feuerschutz nord¬
westlich von LevS Angriffstruppen bereit. Unser Vernich¬
tungsfeuer ließ einen Angriff nicht zur Entwicklung
kommen. Nachts erfolgende schwächere Borstöße deS
Feindes wurden abgewiesen.

Arere- srmpp« Deutscher Kr, «pri«r
Am Chemin-deS-DameS lebhafte Artillerictätigkrit bei

Cerny, in der West-Champagne, besonders am Keilberg
südwestlich von MoronvillerS.

An der Nordfront von Berdun setzte der Feuerkampf
mittags wieder mit voller Kraft ein und hielt sich stei-
gernd bis lief in die Nacht an.

Durch Flieger und Abwehrgeschütze wurden 96 feind¬
liche Flugzeuge und 4 FeffelballonS brennend zum Absturz
gebracht. Oberleutnant Dostler errang seinen 26., Offtzier-
stellvertreter Vizefeldwebel Müller seinen 22., Leutnant
Gontermann durch Abschuß deS 13. und 14. FeffelballonS,
seinen 29. und 30. Luststeg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer blieb bet klei¬

nen Vorfeldgefechten und meist mäßigem Feuer dir Lage
unverändert.

An der

Front des Generaloberst Erzherzog Joses
führte am 16. 8. ein Angriff österreichisch-ungarischer Re¬
gimenter zu einem vollen Erfolg. Der Feind wurde aus
verschanzten Stellungen im Sturme geworfen und büßte
neben hohen blutigen Verlusten über 1600 Gefaugeuo,
1 « «schütz und 18 Mafchineugelvohr« ein.

Seit Beginn der Operationen im Osten am 19. 7.
sind in Ostgulizien, der Bukowina und Moldau in die
Hand der verbündeten Truppen gefallen.

655 OfTtfim,
41,300 Mau«,
»57 Geschütze,
540 Maschiuengewetzue,
1» 1 Mi « euwe»fer.
50,000 Gewehre,

an Kriegsgerät wurden erbeutet:
Große Mrruttiortomajf««, 85 OOO« aomaotze«,
14 Vaurerkraftmage «, 15 Kastürastwasr«, *
Paukerrüs *, 6 geladene Gisenbahuzüge, außer¬
dem 26 Lokomotive«, 218  Kahnwage«, meh¬
rere Flrrgxenge, große Menge« a« Fahrzeugen
und erhebliche Lebruomittelvsrrätr.

Besonders anerkennend ist hervorzuheben, daß bei
den letzten Kämpfen die Munitionskolonnen und Trains
sowie Eisenbahn- und Kraftsahrtruppen trotz höchster An¬
forderungen den für die Kampffühmng so wichtigen Ver¬
kehr von und zur Front glatt bewältigt haben. Durch
umsichtige Anordnungen und treue Pflichterfüllung vvn
Offizieren, Beamten und Mannschaften konnten alle
Truppenverschiebungen planmäßig durchgeführt und die
kämpfenden Truppen jederzeit mit dem nötigen Nachschub
an Muntion, Verpflegung und sonstigem Kriegsbedarf ver¬
sorgt werden.

Im Westen trotz der über mehrere Stellungen hinweg wett
ins Hintergelände reichenden feindliches Feuers, im Osten
trotz aller Hindernisse, die Land und Wetter bei den
umfangreichen Zerstörungen bereiten.

Der 6r$te Senrnlqusttlermelrtel: Cud c n a o r r T.

Ktrq»«gewer»de
Sonntag , IS . August.

6'/, Uhr FrShmess«
8'/. Uhr hl. Messe
10 Uhr Hochamt.
2 Uhr Christenlehre und sakramental. Lruderschafl.
4 „ Versammlung der Tertiären.
6 „ Andacht um gute Witterung

An den Werktagen
«'/. Uhr Frühmrfle.
7 Uhr Pfarnnesse.
8 Uhr hl. Messe
Kriegsandachten find Dienstags u. Freitags abend« 8 Uhr.

Oltfabethenkapelle (Krankenhaus.)
Sonntags:

7 und 8 Uhr hl Mefl».
Werktags:

7.15 Uhr hl. Meise.
7.40 Uhr hl. Messe.
TLgltch 6.80 Uhr Andacht.



Schäumender Waschmitt,>

Schrie out riß
bester Ersatz für Schmierseife , t„
Eimern von ca 30 Psd . der Lim»
jft  14.

Bei Bestellungen bitte genaue
Bahnstation angeben.

Seifenhaus L . G Dickertman«
Nachfolger , Mühlheim . Ruhr
4905s Leineweberstraße 9.

Metallbetten cfä.
Holzrahm eumatr ., Kinderbett^
El «emnöb « lfalar . Suhl 1. Th.

Suche sofort ob. 1. Ctpt . »tu
in allen Haasarbette « bewan.
dertrs Mäddten
gegen hohen Lohn. [4»5g

I -eob Simon - ,
Taunnsftr . 14

Kräftig-

junge Mi-che«
finden Arbeit

Deuts cher-Offizierverein,
Kellerei . [4947

In Gegend Schierstem
bis Rauenthal, Kiedrich
etwa wird ein

pfeteä MLaiiil
in Dorfnahe gelegen,
zu kaufen gesucht für Ba»
einesLandhauseS mit großem
Garten und etwas Feld
in der Nähe.
Offerten». d. Verlag unter
fl . M, 28  erbeten. 4933

Wer verkauft Ein-
od . Zwei -Familienhaus mög,
ltchst mit Garten od . Land dabei,
evtl , auch mit Geschäft . Platz
gleich . Angebote von Eigen¬
tümer bis zum 15. Aug . 17 an
Georg Geisenhof , postlaaernd
Wiesbaden . [4939E

nimmt Klavier-Hioitec«Müller, Mainz.

üiwullimis
mit zwei3'Zimmer-Wohnun¬
gen. auch zum Alleinbewohnen
mit Hinterhaus und Hcrns-
garten nebst 600 qm.großem
Obstgarten. Anzahl, nach
Uebereinkunft. Offerten unter
Ziff. 361 an den Verlag ds.
BI. erbeten. [4857

Wir suchen
»tckiißichc HSilsek
ln beliebigen Plätzen , mit und
,hne Geschäft, behufs Unterbrei'
ung an vorgemerlrte Käufer.
Besuch durch uns kostenlos . Nur
llngebote von Selbsteigentümern
erwünscht an den Verlag der
vermiet - u . Verkaufs zentrale
Frankfurt a . M ., Hansahausl887äf

im 1. Stock , drei Zimmer und
Küche , Mansarde nebst Zubehör
per 1 . Oktober evtl frühe»
zu vermieten . [4938

Friedrichstrafie Jh. 9.
Eine freundliche

Z-Zimemohmt
im 1. Stock , Küche und Zubehör
zu vermieten . [4949

Näh . in der Exped.

Diejenige Person , welche am
Sonntag vor 11 Tagen das

silberne Herzchen mit
Kettcheuqt f u n Dt »

hat , wird aufgefordert , dasselbe
in der Geschäftsstelle dieser Zei'
tung zurückzuerftatten . [4951

Cvg. Mrcheng Ätinvc
beS oberen Rheingaue«.

Sonntag , 1v . August.
9'/, Uhr vorm . Gottesdienst w

der Pfarrkirche zu Erbach.
10', Uhr vorm.Christenlehre&<r

männlichen Jugend,
a '/, Uhr nachmittags Gott^

dienst ia der tzrilandrkapn^
zu Niederwalluf.

Wegen Räumung der Beete
giebt es diese Woche

billige
Gurken

zum Limachen , gelbe sowie Salat-
gurken.

GLrtn rri Angermüller,
4955s Holzstraße 20

Zu verkaufen
Eine ringrfahrene

junge Milchkuh,
rin Liiiiserschwti«

und

eine Ziege
4945s 4

1grüße Weller
z» » erd . W . Klappner , Wies¬
baden , Walramstr - 13 [4958b

xxxxxxxxxx
Obst- und Kartoffel-

Körbe
sowie

Odst-n.Wcindcrsiadl-
Kartons

— empfiehlt - - ---■

August Hulberr,
Korbgeschäf !,

4940s Schwalbacherstr . 1

XXXXXXXXXX

Großer gebrauchter [4854

Eisschriilk
sofort zu kaufen gesucht von

SchwarzwerkrÄ. G.
Niederwalluf a . Rh.

Z«kan ft«gesucht
einige Fuhren

Dickwurz
von Selbstverbraucher.

Gest . Angebote an die Ge¬
schäftsstelle d. Dl . unter W . E.
18 « erbeten . [4957

Stichige
Meine

und Weinstein kaufe stetsI
Ferdinand .Kern.

Neustadta. d. Haardt,
Maximilianstraße 12.

[4883

Altertümliche

W & schränke
zU kaufen gesucht. [4910

Zu erfragen in der Expedition.

Piano ’s

Statt jeder besonderen Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute morgen 7 Uhr unsere liebe
Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Elisabeth Pohl
geb. Rase hi

nach langem, schwerem mit grosser Geduld ertragenem Leiden, wohlversehen mit de* hl.
Sterbesakramenten, im Alter von Gl Jahren in ein besseres Jenseits abzuiufen.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der tiettrauernden Hinterbliebenen :
Elisabeth Happ  geb . Pohl
Jos , 1 *0hi  z . Z. im Felde
M*eter Hopp
marin Hopp  als Enkelin

Etlvill p, Wiesbaden , Kint/en , Kreuznach , Frankfurt a , m.
den 17 . August , 1917.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 19. August , Nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause , Taunusstrasse
24 aus statt , die feierlichen Exquien werden am Montag, den 20 . August , morgens 7 Uhr gehalten . [4961

eigener Arbeit m . Garantie.

Mod. 1Stud .-Piano 1,22 emh.45 0J(
2 Cacilia- >1.25 „ „500
3 RhonaniaA ,,1.28 v „570
4 B ,1,23 p „600
5 MoguntiaA .1,30 n . «50
6 B „1,30 „680
7 Salon A ,1,32 „ „720
8 „ B ,1,34 * „ 750

U8w . auf Baten  ohne Auf¬
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kassa 5°/0 ;[4834

Wilh. Müller, Mainz
Kgi . Span . Hof-Piano -Fabrik

Gegr. 183. Munsters« . 98

Alle Sorten

Aepfel
undBirnen

find zu haben bei [4952

Franz « ager.
Waldstraße 7.

Danksagfimg.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Ableben unseres teueren
Entschlafenen sowie für die zahlreichen

Kranzspenden sagen herzlichsten Dank.

Jm Npnen der tiettrauenden Hinterbliebenen

Willi Happ.

Eltville,  den 18. August 1917.
[4960

ÜMlninet -ümteigeiMg.

Am Ticastag, iiei 21. Aagust,
vormittags9 Uhr

wird »er

Grunimeterlrag
von Zirka 50 Morgen Wiesen aus der Langwcrthev Grünau
zu Hattonheim in Abteilungen versteigert . [4958

Eltville , den 17 . August 1917.

Freiherrliih Lxngwerth von Simmern'scheS Rentamt.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
Roggen-, Weizen- »Ser

Haferstroh,
ea. 100 Ztr. Grummet

oder Kleeheu
ea. 100 Jtr. Diekwur;

SW" z« kaufen gesucht.
Angebotei werden unt . K - B 110 an den Verlag d. Blattes

erbeten - [4944

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Klekbah» Atvillk—schluMbllii.
Vom 19. August  ds. Js . ab fallen

die Züge
ad Ellvillk7.36 und 11.37 vorm.

sowie

üb SWngenbad8.16 vorn,,u.12.15 nnchrn.
wegen Kohlcnmüngel ans. ^

(LUviile,  18. August 1917.
Die BahriverwaltuNg.

Verloren!
Eim schwarze Icörtnt Handtasche mit gvl-
bcittt Daaicnuhr und 50 MI. Wzagc-
bc» gegen gute Belohnung ,« °

Walluscr Landstr. 8.

Reu eingetrvffen!

Fliegen-
länger, gut klebend, zu haben bei

Alwin Boege, Papierhandlung.
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